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Veranstaltungen

Skatclub „Gut Blatt“: 18 Uhr,
Spielabend, Gaststätte Overberg-
stuben.
Familienzentrum Bockum: 9.45
bis 11 Uhr, Krabbelgruppe für Eltern
mit Kindern ab 6 Mon., ev. Kita Ka-
tharina-Luther-Centrum, Südgeist
16.

Vereine

SGV und Heimatverein: 14 Uhr,
Winterwanderung durch Hövel, ab
Wemhof.
TuWa Bockum-Hövel: 20 Uhr,
Aqua-Fitness-Kurs, Gebrüder-
Grimm-Halle.
Karnevalsgesellschaft Rot-Weiß
Bockum-Hövel: 20.11 Uhr, Galasit-
zung, Alter Bauhof Herringen.

Telefonische Terminmeldungen bit-
te unter 02381/105-283, per Fax an
02381/105-239 oder per E-Mail an
bockum-hoevel@wa.de.

KALENDER

Große Solidarität
Pfarrer Karsten Weidisch kann sich Fortsetzung der Arbeit in Emmerich vorstellen

Von Ulrich Wille

BOCKUM-HÖVEL/EMMERICH
� Karsten Weidisch hat viel be-
wegt. In seiner ersten Pfarrstelle
in Emmerich (Niederrhein) hat er
zusammen mit seinem Kaplan
Christian Olding die Kirchen
wieder gefüllt. Aber nicht nur
das. Er hat viele Ehrenamtler zur
Mitarbeit bewegt, es gab über-
durchschnittlich viele Wieder-
eintritte und auch junge Men-
schen hat er mit dem neuen Kon-
zept angesprochen. Ein kleine
Gruppe von Kritikern und Tradi-
tionalisten macht ihm aber seit
Amtsantritt im September 2011
das Leben schwer – so schwer,
dass Weidisch, der aus Bockum-
Hövel stammt, sich jetzt von sei-
nem Amt entpflichten ließ.

Seit dem 21. Januar ist Wei-
disch jetzt offiziell nicht
mehr leitender Pfarrer in der
Seelsorgeeinheit in Emme-
rich. Die rund 20 Kritiker
mag dieser Schritt gefreut ha-
ben, die Mehrheit der Ge-
meinde jedoch ganz und gar
nicht. Sie organisierten in der
vergangenen Woche eine
Menschenkette in Emmerich,
um für ihren Pfarrer und ih-
ren Kaplan zu kämpfen. „Das
war überwältigend“, sagt
Weidisch und betont gleich-
zeitig, dass die Aktion ohne
sein Wissen von den Gemein-
denmitgliedern organisiert
wurde.

Die Konflikte mit den Kriti-
kern seien schon von Anfang
da gewesen. Auch sein Vor-

gänger im Amt gehöre dazu,
erzählt der 41-Jährige. Stein
des Anstoßes sind dabei wohl
auch die so genannten
„veni“-Gottesdienste, die
bundesweit für Furore ge-
sorgt haben. Dabei wird mit
Laser-, Film- und Bildershow,
Lichteffekten und sogar Ne-
belmaschinen gearbeitet. Die
Kirchen seien seitdem voll ge-
wesen, wie lange nicht, so
Weidisch. Und das nicht nur
mit jungen Menschen. Alle
Generationen hätten Gefal-
len daran gefunden und dies
auch zum Ausdruck ge-
bracht. Die Kritiker indes tru-
gen ihre Bedenken immer
auch gleich zum Bischof von
Münster, Felix Genn, und hät-
ten Weidisch für die Konflik-

te verantwortlich gemacht.
Rückendeckung aus Müns-

ter für Weidisch und Olding
gab es dabei offensichtlich
nur wenig. In einem Schrei-
ben an die Gemeinde erklärte
Bischof Genn: „Wir haben in
den vergangenen zwei Jahren
immer wieder Versuche un-
ternommen, die Einheit und
den Frieden in der Seelsorge-
einheit zu fördern bzw. her-
zustellen. Leider waren alle
Versuche vergeblich, was ich
sehr bedauere.“

Die Kritik sei im Laufe der
Zeit subtiler geworden, ano-
nyme Anrufe quasi an der Ta-
gesordnung gewesen, erzählt
Weidisch weiter. „Wir haben
sogar unseren Anrufbeant-
worter abgeschafft, weil es

unerträglich wurde“, erläu-
tert er die Zermürbungstak-
tik seiner Gegner, die ihn
mittlerweile auch gesund-
heitlich stark mitgenommen
habe.

Trotzdem könne er sich
eine Fortführung der Arbeit
in Emmerich durchaus vor-
stellen. „Formal bin ich jetzt
aber erst einmal arbeitslos
und nicht mehr Pfarrer der
Gemeinde. Falls ich hier wei-
terarbeiten sollte, muss ich
neu ins Amt eingeführt wer-
den“, erklärt Weidisch das
Prozedere.

Doch bevor es dazu kommt,
müssten noch viele Gesprä-
che geführt werden, sagt er.
Die starteten gestern – mit
Vertretern der Gemeinde und
dem Bistum. „Wir brauchen
eine Bestandsaufnahme, die
aus der Gemeinde kommt“,
sagt Weidisch. Dazu gehöre
auch, dass man sich mit der
kleinen Gruppe von Kritikern
unterhalte. Die habe bislang
aber jedes Gesprächsangebot
abgelehnt.

Karsten Weidisch wurde
1972 in Bockum-Hövel gebo-
ren. Er besuchte die Talschu-
le, später das Gymnasium
Hammonense. Nach dem Abi-
tur studierte er in Münster
Theologie sowie Latein, Päda-
gogik und Religion auf Lehr-
amt. Im Jahr 2000 wurde er
Kaplan in Herten, war danach
noch in Xanten und Cloppen-
burg, bevor er seine erste
Pfarrstelle in Emmerich an-
trat.

Karsten Weidisch (links) und Kaplan Christian Olding bei ihrer Amts-
einführung im September 2011. �  Foto: pr

Erziehungs-
Beratung

BOCKUM-HÖVEL � Eine offene
Beratung bietet die Caritas
Erziehungsberatungsstelle
am Mittwoch, 5. Februar, von
9 bis 11 Uhr in der Caritas
Kita St. Ida an. Die Beratung
ist kostenlos und vertraulich
und findet in einem separa-
ten Raum statt. Eine vorheri-
ge Anmeldung mit Terminab-
sprache ist erforderlich. An-
meldungen bis Montag, 3. Fe-
bruar, in der Kita St. Ida, Kar-
winkelstraße 25, Telefon
7 55 60.

Tanz für
Senioren

BOCKUM-HÖVEL � Auch im
neuen Jahr lädt das Kulturre-
vier Radbod in Kooperation
mit dem Amt für soziale Inte-
gration zum Seniorentanz
ein. Er findet am Sonntag, 2.
Februar, in der Veranstal-
tungshalle des Kulturreviers
Radbod statt. Einlass ist ab
14.30 Uhr. Es soll erzählt, ge-
lacht und gemeinsam getanzt
werden. Ein DJ sorgt für die
passende musikalische Un-
terhaltung, und die vielen eh-
renamtlichen Helfer küm-
mern sich um das leibliche
Wohl der Gäste. Auch 2014
lautet das Motto des Senio-
rentanzes: Kommen, gucken,
tanzen, unterhalten – nicht
allein sein.

Versammlung der
KAB Herz-Jesu

BOCKUM-HÖVEL � Die KAB
Herz-Jesu lädt ihre Mitglieder
für Samstag, 1. Februar, zur
diesjährigen Jahreshauptver-
sammlung ein. Beginn ist um
18 Uhr mit der heiligen Mes-
se in der Herz-Jesu-Kirche.
Anschließend wird die Ver-
sammlung mit Vorstands-
wahlen im Pfarrhaus neben-
an fortgesetzt. Dazu wird ein
kleiner Imbiss gereicht.

Vertrauensleute
treffen sich

BOCKUM-HÖVEL � Die Vertrau-
ensleute der KAB St. Pankrati-
us treffen sich am Sonntag, 2.
Februar, nach der Messe im
Pfarrheim.

aus dem Ei schlüpfte. Wie die Vor-
werk-Hühner im ausgewachsenen
Zustand aussehen, davon konnten
sich die Kinder in Wilmers Garten
überzeugen. �  Foto: Wille

züchter im Verein Edle Rasse. Er
züchtet die Rasse „Vorwerk“, die
schon vom Aussterben bedroht
war Die Kindergartenkinder konn-
ten live miterleben, wie ein Küken

Wilmer (rechts) ein Bild von dieser
Entwicklungsgeschichte machen.
Wilmer, der dieses Angebot schon
seit vielen Jahren für Kindergärten
und Schulen macht, ist Geflügel-

Wie wird aus dem Ei ein Küken –
die Kinder der Kitas Trauminsel und
Uphof sowie Schüler der Sophie-
Scholl-Gesamtschule konnten sich
gestern bei Geflügelzüchter Egon

Wie aus dem Ei ein Küken wird

FDP setzt auf
bewährte Kräfte

Kandidaten für Kommunalwahl aufgestellt
BOCKUM-HÖVEL � Stefani Mül-
ler-Veit will wieder für die
FDP in die Bezirksvertretung
Bockum-Hövel einziehen. Die
FDP Bockum-Hövel sprach
der bisherigen Bezirksvertre-
terin das Vertrauen aus und
stellte sie erneut an Platz eins
der Liste für die Bezirksver-
tretung auf. An Platz zwei
kandidiert Rosemarie Teß-
mer, auf Platz drei tritt Mar-
kus Wieczorek an. Auf den
Listenplätzen vier und fünf
folgen Colja Krause und Ecke-
rhardt Teßmer.

Die Bockum-Höveler FDP
will sich in der nächsten Zeit
weiterhin verstärkt um das
Thema Schulwegsicherung
kümmern. „Es ist vielen El-
tern ein Anliegen, dass wir si-
chere Schulwege für die Kin-
der schaffen“, sagte Müller-
Veit, die selbst zweifache
Mutter ist. Außerdem will sie
das Thema Parken im Bock-

um-Höveler Zentrum noch
einmal aufgreifen. „Es ist an
der Zeit, das Parkraumkon-
zept weiter fortzuschreiben.
Es hat sich gezeigt, dass eini-
ge Parklösungen optimiert
werden müssen. Damit stär-
ken wir das Bockum-Höveler
Zentrum.“

Die Liberalen aus Bockum-
Hövel haben auch ihr Perso-
nal für die Direktwahlbezirke
für die Ratswahl aufgestellt.
Im Wahlbezirk 20 tritt der
Ratsfraktionschef und dritte
Bürgermeister Ingo Müller
an. Im Bezirk 21 kandidiert
Markus Wieczorek. Stefani
Müller-Veit bewirbt sich im
Bezirk 22 um ein Direktman-
dat. Für den Bezirk 23 wurde
Colja Krause aufgestellt. In
den Bezirken 24 und 25 tre-
ten mit Eckerhardt und Rose-
marie Teßmer zwei seit Jah-
ren aktive Liberale aus dem
Hammer Norden an. � WA

Die Mannschaft, mit der die FDP bei der Kommunalwahl im Mai an-
tritt, wurde jetzt aufgestellt. �  Foto: pr

Beispielhafte Sprachförderung
Sophie-Scholl-Gesamtschule stellt Schulleitern ihr Konzept vor

BOCKUM-HÖVEL � Sprache ist
das Tor zur Bildung. Ohne
gute Sprachkompetenzen
kann kein Kind einen guten
und qualifizierten Schulab-
schluss erreichen. Diese Er-
kenntnis hat das Kollegium
der Sophie-Scholl-Gesamt-
schule unter Führung von
Ines Kieppe-Lecybyl als ver-
antwortliche Koordinatorin
für individuelle Förderung
bereits vor zehn Jahren dazu
veranlasst, sich intensiv mit
einer individuellen Sprach-
förderung für jeden Schüler
auseinanderzusetzen. Ergeb-
nis dieses Schulentwick-
lungsprozesses sei ein auch
für andere Schulen beispiel-
haftes Sprachförderkonzept,
teilt die Schule mit.

Im Rahmen des landeswei-
ten Projektes „Kein Kind zu-
rücklassen“ arbeiten jetzt
verschiedene Arbeitsgruppen
mit Schulleitern, Vertretern
der Wohlfahrtsverbände, des
Jugendamtes, Regionalem
Bildungsbüro, Schul- und
Sportamt und der Elternschu-
le Hamm. Die Arbeitsgrup-
pen sind nach Altersstufen
der Kinder zusammenge-
setzt. Die Arbeitsgruppe, die
sich mit der Förderung der
Kinder im Alter von zehn bis
14 Jahren beschäftigt, arbei-
tet zurzeit intensiv an einer
Konzeption für eine optima-
lere Sprachförderung. So sei
es nur folgerichtig, sich mit
bereits eingeführten und er-
probten Sprachförderkon-

zepten auseinanderzusetzen
und eine Fachfrau auf diesem
Gebiet zum Arbeitskreis ein-
zuladen. Studiendirektorin
Kieppe-Lecybyl stellte das
umfangreiche Konzept der
Sophie-Scholl-Gesamtschule
vor.

Die Fähigkeiten jedes Kin-
des werden an der Gesamt-
schule in Bockum-Hövel di-
rekt zu Beginn des fünften
Jahrgangs in den Bereichen
Sprache, Schrift, Ausdrucks-
fähigkeit, Lese- und Schreib-
kompetenz umfassend diag-
nostiziert.

Diese erfassten Daten die-
nen als Grundlage für einen
ganz individuellen Förder-
plan für jeden einzelnen
Schüler. Durch die struktu-

rierte Vernetzung der einzel-
nen Gremien und die inei-
nandergreifenden Förder-
maßnahmen in allen Fächern
und Jahrgangsstufen, werden
an der Sophie-Scholl-Gesamt-
schule Talente und Neigun-
gen sprachbegabter Schüler
gefördert sowie Bedarfe und
Defizite in sämtlichen Berei-
chen von Sprache mit indivi-
duellen Fördermaßnahmen
angegangen.

Die Schulleiter seien beein-
druckt gewesen von diesem
Sprachkonzept, heißt es. Das
Konzept soll im Anschluss an
anderen Schulen vorgestellt
und weitere Informationen
zur praktischen Umset-
zung weitergegeben wer-
den. � WA

KAB auf dem Silberweg
Bezirksverband lädt zur Pilgerfahrt ein

HAMM-NORDEN � Die „Via de
la Plata“, der so genannte Sil-
berweg verbindet Sevilla mit
Astorga und steht seit dem
Mittelalter für den Jakobsweg
von Sevilla nach Santiago de
Compostela.

Zu diesem besonderen Weg
lädt der KAB-Bezirksverband
Hamm-Münster-Warendorf
vom 25. September bis 5. Ok-
tober ein. Per Flugzeug, Bus
und auch zu Fuß – wer kann
und möchte – sollen die Teil-
nehmer als Jakobspilger,
wenn auch ohne Pelerine, so
doch mit derselben frohen
Erwartung in Einfachheit,
Geschwisterlichkeit, Gebet,
Liturgie und Freude unter-
wegs sein. Die Leitung haben
der ehemalige KAB-Bezirksse-
kretär Franz Josef Nordhaus

und KAB-Präses Pfarrer Paul
Markfort, beide aus dem
Hammer Norden. Die Teil-
nahme setzt keine KAB-Mit-
gliedschaft voraus und steht
allen offen. Ausschreibungen
sind über die KAB-Vereine vor
Ort und der KAB-Außenstelle
in Bockum-Hövel unter Tele-
fon 7 10 35 erhältlich und
auch über die Emmaus-Rei-
sen-Diözesanpilgerstelle in
Münster unter Telefon 02 51/
26 55 00, die auch für weitere
Informationen und Auskünf-
te zur Verfügung steht.

Mit dem Jakobus-Pilgergruß
„Ultreja“, heißt „Mutig vo-
ran“ freut sich die Katholi-
sche Arbeitnehmer-Bewe-
gung auf entsprechende Mit-
pilger und baldige Anmel-
dungen. � WA

Senioren in St. Stephanus
im Pfarrheim. Günter Bach-
trop berichtet dann über Ak-
tuelles aus der Ortsheimat-
pflege.

BOCKUM-HÖVEL � Die Senio-
rengemeinschaft von St. Ste-
phanus trifft sich am Mitt-
woch, 5. Februar, um 15 Uhr

Ines Kieppe-Lecybyl erläuterte die Sprachförderung an der Sophie-
Scholl-Schule. �  Foto: pr
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Skatclub „Gut Blatt“: 18 Uhr,
Spielabend, Gaststätte Overberg-
stuben.
Familienzentrum Bockum: 9.45
bis 11 Uhr, Krabbelgruppe für Eltern
mit Kindern ab 6 Mon., ev. Kita Ka-
tharina-Luther-Centrum, Südgeist
16.

Vereine

SGV und Heimatverein: 14 Uhr,
Winterwanderung durch Hövel, ab
Wemhof.
TuWa Bockum-Hövel: 20 Uhr,
Aqua-Fitness-Kurs, Gebrüder-
Grimm-Halle.
Karnevalsgesellschaft Rot-Weiß
Bockum-Hövel: 20.11 Uhr, Galasit-
zung, Alter Bauhof Herringen.

Telefonische Terminmeldungen bit-
te unter 02381/105-283, per Fax an
02381/105-239 oder per E-Mail an
bockum-hoevel@wa.de.

KALENDER

Große Solidarität
Pfarrer Karsten Weidisch kann sich Fortsetzung der Arbeit in Emmerich vorstellen

Von Ulrich Wille

BOCKUM-HÖVEL/EMMERICH
� Karsten Weidisch hat viel be-
wegt. In seiner ersten Pfarrstelle
in Emmerich (Niederrhein) hat er
zusammen mit seinem Kaplan
Christian Olding die Kirchen
wieder gefüllt. Aber nicht nur
das. Er hat viele Ehrenamtler zur
Mitarbeit bewegt, es gab über-
durchschnittlich viele Wieder-
eintritte und auch junge Men-
schen hat er mit dem neuen Kon-
zept angesprochen. Ein kleine
Gruppe von Kritikern und Tradi-
tionalisten macht ihm aber seit
Amtsantritt im September 2011
das Leben schwer – so schwer,
dass Weidisch, der aus Bockum-
Hövel stammt, sich jetzt von sei-
nem Amt entpflichten ließ.

Seit dem 21. Januar ist Wei-
disch jetzt offiziell nicht
mehr leitender Pfarrer in der
Seelsorgeeinheit in Emme-
rich. Die rund 20 Kritiker
mag dieser Schritt gefreut ha-
ben, die Mehrheit der Ge-
meinde jedoch ganz und gar
nicht. Sie organisierten in der
vergangenen Woche eine
Menschenkette in Emmerich,
um für ihren Pfarrer und ih-
ren Kaplan zu kämpfen. „Das
war überwältigend“, sagt
Weidisch und betont gleich-
zeitig, dass die Aktion ohne
sein Wissen von den Gemein-
denmitgliedern organisiert
wurde.

Die Konflikte mit den Kriti-
kern seien schon von Anfang
da gewesen. Auch sein Vor-

gänger im Amt gehöre dazu,
erzählt der 41-Jährige. Stein
des Anstoßes sind dabei wohl
auch die so genannten
„veni“-Gottesdienste, die
bundesweit für Furore ge-
sorgt haben. Dabei wird mit
Laser-, Film- und Bildershow,
Lichteffekten und sogar Ne-
belmaschinen gearbeitet. Die
Kirchen seien seitdem voll ge-
wesen, wie lange nicht, so
Weidisch. Und das nicht nur
mit jungen Menschen. Alle
Generationen hätten Gefal-
len daran gefunden und dies
auch zum Ausdruck ge-
bracht. Die Kritiker indes tru-
gen ihre Bedenken immer
auch gleich zum Bischof von
Münster, Felix Genn, und hät-
ten Weidisch für die Konflik-

te verantwortlich gemacht.
Rückendeckung aus Müns-

ter für Weidisch und Olding
gab es dabei offensichtlich
nur wenig. In einem Schrei-
ben an die Gemeinde erklärte
Bischof Genn: „Wir haben in
den vergangenen zwei Jahren
immer wieder Versuche un-
ternommen, die Einheit und
den Frieden in der Seelsorge-
einheit zu fördern bzw. her-
zustellen. Leider waren alle
Versuche vergeblich, was ich
sehr bedauere.“

Die Kritik sei im Laufe der
Zeit subtiler geworden, ano-
nyme Anrufe quasi an der Ta-
gesordnung gewesen, erzählt
Weidisch weiter. „Wir haben
sogar unseren Anrufbeant-
worter abgeschafft, weil es

unerträglich wurde“, erläu-
tert er die Zermürbungstak-
tik seiner Gegner, die ihn
mittlerweile auch gesund-
heitlich stark mitgenommen
habe.

Trotzdem könne er sich
eine Fortführung der Arbeit
in Emmerich durchaus vor-
stellen. „Formal bin ich jetzt
aber erst einmal arbeitslos
und nicht mehr Pfarrer der
Gemeinde. Falls ich hier wei-
terarbeiten sollte, muss ich
neu ins Amt eingeführt wer-
den“, erklärt Weidisch das
Prozedere.

Doch bevor es dazu kommt,
müssten noch viele Gesprä-
che geführt werden, sagt er.
Die starteten gestern – mit
Vertretern der Gemeinde und
dem Bistum. „Wir brauchen
eine Bestandsaufnahme, die
aus der Gemeinde kommt“,
sagt Weidisch. Dazu gehöre
auch, dass man sich mit der
kleinen Gruppe von Kritikern
unterhalte. Die habe bislang
aber jedes Gesprächsangebot
abgelehnt.

Karsten Weidisch wurde
1972 in Bockum-Hövel gebo-
ren. Er besuchte die Talschu-
le, später das Gymnasium
Hammonense. Nach dem Abi-
tur studierte er in Münster
Theologie sowie Latein, Päda-
gogik und Religion auf Lehr-
amt. Im Jahr 2000 wurde er
Kaplan in Herten, war danach
noch in Xanten und Cloppen-
burg, bevor er seine erste
Pfarrstelle in Emmerich an-
trat.

Karsten Weidisch (links) und Kaplan Christian Olding bei ihrer Amts-
einführung im September 2011. �  Foto: pr

Erziehungs-
Beratung

BOCKUM-HÖVEL � Eine offene
Beratung bietet die Caritas
Erziehungsberatungsstelle
am Mittwoch, 5. Februar, von
9 bis 11 Uhr in der Caritas
Kita St. Ida an. Die Beratung
ist kostenlos und vertraulich
und findet in einem separa-
ten Raum statt. Eine vorheri-
ge Anmeldung mit Terminab-
sprache ist erforderlich. An-
meldungen bis Montag, 3. Fe-
bruar, in der Kita St. Ida, Kar-
winkelstraße 25, Telefon
7 55 60.

Tanz für
Senioren

BOCKUM-HÖVEL � Auch im
neuen Jahr lädt das Kulturre-
vier Radbod in Kooperation
mit dem Amt für soziale Inte-
gration zum Seniorentanz
ein. Er findet am Sonntag, 2.
Februar, in der Veranstal-
tungshalle des Kulturreviers
Radbod statt. Einlass ist ab
14.30 Uhr. Es soll erzählt, ge-
lacht und gemeinsam getanzt
werden. Ein DJ sorgt für die
passende musikalische Un-
terhaltung, und die vielen eh-
renamtlichen Helfer küm-
mern sich um das leibliche
Wohl der Gäste. Auch 2014
lautet das Motto des Senio-
rentanzes: Kommen, gucken,
tanzen, unterhalten – nicht
allein sein.

Versammlung der
KAB Herz-Jesu

BOCKUM-HÖVEL � Die KAB
Herz-Jesu lädt ihre Mitglieder
für Samstag, 1. Februar, zur
diesjährigen Jahreshauptver-
sammlung ein. Beginn ist um
18 Uhr mit der heiligen Mes-
se in der Herz-Jesu-Kirche.
Anschließend wird die Ver-
sammlung mit Vorstands-
wahlen im Pfarrhaus neben-
an fortgesetzt. Dazu wird ein
kleiner Imbiss gereicht.

Vertrauensleute
treffen sich

BOCKUM-HÖVEL � Die Vertrau-
ensleute der KAB St. Pankrati-
us treffen sich am Sonntag, 2.
Februar, nach der Messe im
Pfarrheim.
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werk-Hühner im ausgewachsenen
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züchtet die Rasse „Vorwerk“, die
schon vom Aussterben bedroht
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ten live miterleben, wie ein Küken
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Entwicklungsgeschichte machen.
Wilmer, der dieses Angebot schon
seit vielen Jahren für Kindergärten
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gestern bei Geflügelzüchter Egon

Wie aus dem Ei ein Küken wird

FDP setzt auf
bewährte Kräfte

Kandidaten für Kommunalwahl aufgestellt
BOCKUM-HÖVEL � Stefani Mül-
ler-Veit will wieder für die
FDP in die Bezirksvertretung
Bockum-Hövel einziehen. Die
FDP Bockum-Hövel sprach
der bisherigen Bezirksvertre-
terin das Vertrauen aus und
stellte sie erneut an Platz eins
der Liste für die Bezirksver-
tretung auf. An Platz zwei
kandidiert Rosemarie Teß-
mer, auf Platz drei tritt Mar-
kus Wieczorek an. Auf den
Listenplätzen vier und fünf
folgen Colja Krause und Ecke-
rhardt Teßmer.

Die Bockum-Höveler FDP
will sich in der nächsten Zeit
weiterhin verstärkt um das
Thema Schulwegsicherung
kümmern. „Es ist vielen El-
tern ein Anliegen, dass wir si-
chere Schulwege für die Kin-
der schaffen“, sagte Müller-
Veit, die selbst zweifache
Mutter ist. Außerdem will sie
das Thema Parken im Bock-

um-Höveler Zentrum noch
einmal aufgreifen. „Es ist an
der Zeit, das Parkraumkon-
zept weiter fortzuschreiben.
Es hat sich gezeigt, dass eini-
ge Parklösungen optimiert
werden müssen. Damit stär-
ken wir das Bockum-Höveler
Zentrum.“

Die Liberalen aus Bockum-
Hövel haben auch ihr Perso-
nal für die Direktwahlbezirke
für die Ratswahl aufgestellt.
Im Wahlbezirk 20 tritt der
Ratsfraktionschef und dritte
Bürgermeister Ingo Müller
an. Im Bezirk 21 kandidiert
Markus Wieczorek. Stefani
Müller-Veit bewirbt sich im
Bezirk 22 um ein Direktman-
dat. Für den Bezirk 23 wurde
Colja Krause aufgestellt. In
den Bezirken 24 und 25 tre-
ten mit Eckerhardt und Rose-
marie Teßmer zwei seit Jah-
ren aktive Liberale aus dem
Hammer Norden an. � WA

Die Mannschaft, mit der die FDP bei der Kommunalwahl im Mai an-
tritt, wurde jetzt aufgestellt. �  Foto: pr

Beispielhafte Sprachförderung
Sophie-Scholl-Gesamtschule stellt Schulleitern ihr Konzept vor

BOCKUM-HÖVEL � Sprache ist
das Tor zur Bildung. Ohne
gute Sprachkompetenzen
kann kein Kind einen guten
und qualifizierten Schulab-
schluss erreichen. Diese Er-
kenntnis hat das Kollegium
der Sophie-Scholl-Gesamt-
schule unter Führung von
Ines Kieppe-Lecybyl als ver-
antwortliche Koordinatorin
für individuelle Förderung
bereits vor zehn Jahren dazu
veranlasst, sich intensiv mit
einer individuellen Sprach-
förderung für jeden Schüler
auseinanderzusetzen. Ergeb-
nis dieses Schulentwick-
lungsprozesses sei ein auch
für andere Schulen beispiel-
haftes Sprachförderkonzept,
teilt die Schule mit.

Im Rahmen des landeswei-
ten Projektes „Kein Kind zu-
rücklassen“ arbeiten jetzt
verschiedene Arbeitsgruppen
mit Schulleitern, Vertretern
der Wohlfahrtsverbände, des
Jugendamtes, Regionalem
Bildungsbüro, Schul- und
Sportamt und der Elternschu-
le Hamm. Die Arbeitsgrup-
pen sind nach Altersstufen
der Kinder zusammenge-
setzt. Die Arbeitsgruppe, die
sich mit der Förderung der
Kinder im Alter von zehn bis
14 Jahren beschäftigt, arbei-
tet zurzeit intensiv an einer
Konzeption für eine optima-
lere Sprachförderung. So sei
es nur folgerichtig, sich mit
bereits eingeführten und er-
probten Sprachförderkon-

zepten auseinanderzusetzen
und eine Fachfrau auf diesem
Gebiet zum Arbeitskreis ein-
zuladen. Studiendirektorin
Kieppe-Lecybyl stellte das
umfangreiche Konzept der
Sophie-Scholl-Gesamtschule
vor.

Die Fähigkeiten jedes Kin-
des werden an der Gesamt-
schule in Bockum-Hövel di-
rekt zu Beginn des fünften
Jahrgangs in den Bereichen
Sprache, Schrift, Ausdrucks-
fähigkeit, Lese- und Schreib-
kompetenz umfassend diag-
nostiziert.

Diese erfassten Daten die-
nen als Grundlage für einen
ganz individuellen Förder-
plan für jeden einzelnen
Schüler. Durch die struktu-

rierte Vernetzung der einzel-
nen Gremien und die inei-
nandergreifenden Förder-
maßnahmen in allen Fächern
und Jahrgangsstufen, werden
an der Sophie-Scholl-Gesamt-
schule Talente und Neigun-
gen sprachbegabter Schüler
gefördert sowie Bedarfe und
Defizite in sämtlichen Berei-
chen von Sprache mit indivi-
duellen Fördermaßnahmen
angegangen.

Die Schulleiter seien beein-
druckt gewesen von diesem
Sprachkonzept, heißt es. Das
Konzept soll im Anschluss an
anderen Schulen vorgestellt
und weitere Informationen
zur praktischen Umset-
zung weitergegeben wer-
den. � WA

KAB auf dem Silberweg
Bezirksverband lädt zur Pilgerfahrt ein

HAMM-NORDEN � Die „Via de
la Plata“, der so genannte Sil-
berweg verbindet Sevilla mit
Astorga und steht seit dem
Mittelalter für den Jakobsweg
von Sevilla nach Santiago de
Compostela.

Zu diesem besonderen Weg
lädt der KAB-Bezirksverband
Hamm-Münster-Warendorf
vom 25. September bis 5. Ok-
tober ein. Per Flugzeug, Bus
und auch zu Fuß – wer kann
und möchte – sollen die Teil-
nehmer als Jakobspilger,
wenn auch ohne Pelerine, so
doch mit derselben frohen
Erwartung in Einfachheit,
Geschwisterlichkeit, Gebet,
Liturgie und Freude unter-
wegs sein. Die Leitung haben
der ehemalige KAB-Bezirksse-
kretär Franz Josef Nordhaus

und KAB-Präses Pfarrer Paul
Markfort, beide aus dem
Hammer Norden. Die Teil-
nahme setzt keine KAB-Mit-
gliedschaft voraus und steht
allen offen. Ausschreibungen
sind über die KAB-Vereine vor
Ort und der KAB-Außenstelle
in Bockum-Hövel unter Tele-
fon 7 10 35 erhältlich und
auch über die Emmaus-Rei-
sen-Diözesanpilgerstelle in
Münster unter Telefon 02 51/
26 55 00, die auch für weitere
Informationen und Auskünf-
te zur Verfügung steht.

Mit dem Jakobus-Pilgergruß
„Ultreja“, heißt „Mutig vo-
ran“ freut sich die Katholi-
sche Arbeitnehmer-Bewe-
gung auf entsprechende Mit-
pilger und baldige Anmel-
dungen. � WA

Senioren in St. Stephanus
im Pfarrheim. Günter Bach-
trop berichtet dann über Ak-
tuelles aus der Ortsheimat-
pflege.

BOCKUM-HÖVEL � Die Senio-
rengemeinschaft von St. Ste-
phanus trifft sich am Mitt-
woch, 5. Februar, um 15 Uhr

Ines Kieppe-Lecybyl erläuterte die Sprachförderung an der Sophie-
Scholl-Schule. �  Foto: pr
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